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Wladimir I .  Kulakov

Ausgr abu ngen des frü hmittel a lter lichen Gr äber feldes K lein e 
K au p im Zeitr aum von 2008 bis  2013

Das Flachgräberfeld, genannt Kleine Kaup (Nord-Sam-
land, Cranz/Zelenogradsk) wurde von Ober-Leutenant 
Wul" im Jahre 1865 entdeckt (Wul" 1865, S. 641–646). Die 
Ausgrabungen des Flachgräberfeldes begann in 1932 in 
Verbindung mit dem Bau der Chaussee Wosegau-Mülsen 
der Mitarbeiter des Prussia-Museums (Königsberg) Carl 
Engel (Kulakov 2010, S. 188–189), der in der gleichen Zeit 
den Grundriss des Gräberfeldes Kaup zusammenstellte, 
wo das Flachgräberfeld Kleine Kaup, das im östlichen Teil 
des Forstes Kaup lag (Abb. 1), besonders angemerkt wurde. 

Zur gleichen Zeit entdeckte er da auf dem Ausgra-
bungsplatz 1 23 prussischen Zweiranggräber des XI.–XII. 
Jh. mit Pferdebestattungen in ihren Grundbereichen. Ge-
genwärtige Untersuchungen hat da die Baltische Expedi-
tion des Instituts für Archäologie der Russischen Akade-
mie der Wissenscha%en durchgeführt. In der Zeit von 2007 
bis 2008 befanden sich die Ausgrabungsplätze nördlich von 
der Tonbaugrube, neben der Carl Engel 1932 ausgegraben 
hatte (Abb. 2). Auf den Ausgrabungsplätzen 2 und 3 haben 
wir die Reste der Brandbestattungen entdeckt, die über den 
wikingerzeitlichen Hausgruben lagen. In der Zeit von 2009 
bis 2013 wurden im westlichen Teil des Gräberfeldes die 
114 m2 großen Ausgrabungsplätze 4–9 aufgemacht (Abb. 
3). Auf den Ausgrabungsplätzen wurden 36 prussische 
Gräber des XI.–XII. Jh. und zwei kurische Gräber (Brand-
bestattung und Körperbestattung) festgestellt (Kulakov 
2011, S. 87, 88). Außerdem wurde das Skelett aus dem XIII. 
Jh. gefunden. Prussische Gräber auf diesem Gräberfeld ha-
ben zwei Ränge – auf dem Grabgrund lag das Pferdeskelett, 
gedeckt mit Brandbestattungsresten. In einigen Gräbern 
waren die oberen Ränge vernichtet worden. Wenn die Aus-
grabungsergebnisse 2009–2011 ausreichend verö"entlicht 
wurden (siеhe Literaturverzeichnis), so brauchen die aktu-

ellen Untersuchungen auf dem Gräberfeld Kl. Kaup breite 
informative O"enlegung.

Im Jahre 2013 wurden die Untersuchungen auf dem 
Gräberfeld im Rahmen des Projektes “Crossroads 2.0” 
mit der Teilnahme der polnischen (unter der Leitung von 
Herrn A. Gierszewski) und litauischen Archäologen und 
Studenten durchgeführt. Das Hauptziel der Untersuchun-
gen war die Feststellung der nördlichen Grenze des Gräber-
feldes. Dazu wurden die Ausgrabungsplätze 9–12 (91,5 m2 

groß) aufgemacht. Die Ausgrabungsplätze streckten sich in 
21 m auf (Abb. 4). 25 Begräbnis-Komplexe wurden gefun-
den, darunter sind:
Gr. K 65 – gehörte zu den Grenzen des Ausgrabungsplat-
zes 10 nur mit dem westlichen Teil der Grabgrube, deren 
Länge in der Richtung Nord-Süd nicht weniger als 1 m war, 
die Tiefe – ca. 1 m. In der Schicht 2 war das Grab mit gro-
ßen Steinen überdeckt, über und unter denen die Grab-
füllung (Brandbestattungsreste) festgestellt wurde. In der 
Grabfüllung wurde unter den kleinen zerstreuten kalzi-
nierten Knochenbruchstücken in den Schichten 1–4 noch 
folgendes gefunden: eine bronzene Hufeisen'bel mit tor-
dierter Öse und eingewickelten Öse-Kop+ogen, die rück-
sichtig auf die Analogien aus dem Gräberfeld Stangenwal-
de (Kurische Nehrung) mit dem XIII. Jh. datiert werden 
kann (Biermann, Hergheligiu, Voigt, Bentz, Blum 2011,  
S. 253), zwei Schnallen, ein Anhängsel mit dem Hacken, 
zwei Gürtelringe, eine eiserne Schnalle, ein Bruchstück 
der blauen Perle aus Glaspaste, ein fassförmiger Spinnwir-
tel aus Schiefer, ein Messer, Fragmente von einem kerami-
schen Deckel und von zwei auf der Töpferscheibe gedrehten 
Gefäßen. Der untere Rang mit dem Pferdegrab fehlte. Nach 
der Fibel kann man Gr. K 65 mit dem XIII. Jh. datieren und 
nach dem Inventarbestand für ein Frauengrab halten.
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Gr. K 67 (Ausgrabungsplatz 10) – hat ein auf dem Plan ova-
les Grab, 1,85x1,2 m groß, 0,4 m in der Urerde tief, ausge-
streckt in der Richtung Nord-Ost – Süd-West. Auf dem 
oberen Rang, der mit dem steinernen Mauerwerk überdeckt 
und mit intensiv aschigem Lehmboden gefüllt wurde, sind 
einzelne kleine Bruchstücke kalzinierter Knochen gefun-
den worden. Auf dem unteren Rang lag ein Fohlenskelett, 
ausgestreckt mit dem Kopf in der Richtung Nord-Ost, mit 
einer bronzenen Schelle. Die Zeitstellung des Gr. K 67 lässt 
sich angenommen als das X.–XI. Jh. bestimmen.
Gr. K 68 – gehörte mit seinem nördlichen Teil zu den Gren-
zen des Ausgrabungsplatzes 12, es hat ein Grab nicht we-
niger als 0,6 m breit, ausgestreckt in der Richtung Nord-
-Osten – Süd-Westen, 0,5 m in der Urerde tief (Abb. 5). Der 
obere Rang hat keinen planigraphisch deutlichen Umriss, 
gefüllt mit den Brandbestattungsresten - seltenen kalzinier-
ten Knochenbruchstücken,  darunter wurden gefunden: 
eine bronzene Hufeisen$bel mit rautenförmigen Öse-Kop-
&ogen und sechseckigem Öse-Schnitt, Typ Carlsson TRA-
:HSV/G9 (1000–1100) (Carlsson 1988, S. 73), ein bronzenes 
Schwertortband, Typ Kazakevičius, IIIB, das XI. Jh. (Kaza-
kevičius 1998, S. 300) mit den gebrannten Resten der Holz-
scheide, ein kalziniertes Bruchstück des Gri*eiles von dem 
zusammengestellten Kamm aus Horn, ein Messer, ein Frag-
ment des handgeformten (?) Tongefäßes (Abb. 6). Auf dem 
unteren Rang wurden Hü+knochen eines Pferdes gefun-
den, das mit dem Kopf in der Richtung Süd-Westen lag. Gr. 
K 68 enthält der Grabfüllung nach die sterblichen Überre-

ste eines Mannes und wird nach der Scheidespitze und nach 
der Fibel mit dem XI. Jh. datiert.
Gr. K 68a (Ausgrabungsplatz 12) schneidet sich mit den 
späteren Gr. K 68 und K 70 (Abb. 5), hat ein Grab, bis 0,75 
m in der Urerde breit, ausgerichtet nach Nord-Osten – 
Süd-Westen, gefüllt mit lößartigem Urerdelehm. Der obe-
re Rang ist nicht erhalten geblieben, vernichtet bei der Er-
richtung der späteren Gräber, auf dem unteren Rang ist ein 
Teil der Rückenknochen von einem Pferd, das den Hufen 
nach mit dem Kopf in der Richtung Nord-Osten lag, gefun-
den worden. Mit den Knochen wurden gefunden: ein mit 
bronzener Oberschicht geschmückter Steigbügel, der nach 
der Gestaltung der kunstvollen Seitenteile des Fußtrittes 
den Steigbügeln der Var. Goßler AII (Goßler 2013, Taf.1,3) 
ähnlich ist und die Analogien in der Urerde eines der Gra-
bhügels von Kaup, datiert mit dem IX. Jh. (Inv. Prussia Mu-
seum III.92.908:2) (Mühlen 1975, Taf. 3e), $ndet (Kulakov 
2012, S. 122), zwei Eisenschnallen von den Gürteln des Sat-
telzeuges (Abb. 7). Gr. K 68a enthielt der Pferdebestattung 
nach die sterblichen Überreste eines Mannes, datiert nach 
dem Steigbügel mit dem IX. Jh.

Abb. 1. Kaup bei Wiskiauten. Fragment der Zeichnung des Gräberfel-
des Kaup mit dem Hinweis auf den Teil, den das Flachgräberfeld Kleine 
Kaup einnimmt. Carl Engel 1932, SMB-PKMVF, Prussia-Museum IXg 
86, Prussia-Archiv in Museum für Vor- und Frühgeschichte, Berlin

Abb. 2. Kleine Kaup. Lageplan der Ausgrabungsplätze auf dem Gräber-
feld mit dem Au<egen der Gräberhügel nach dem Plan von C. Engel 
(1932). Zeichnung von W.I. Kulakov, J. Frenzel



Ausgr a bu nge n de s frü h m it tel a lter l ich e n Gr ä ber fel de s K l ei n e K au p 2 47

Gr. K70 schneidet den nördlichen Teil des Gr. K68a, hat  
eine auf dem Plan ovale Grabgrube, in den Grenzen der 
Urerde 1,75х1,2 m groß, 0,44 m tief, ausgerichtet nach 
Nord-Süd (Abb. 5). Der obere Rang war ein intensiv aschi-
ger lehmiger Feinsandrest, 0,23 m dicht, wo seltene kalzi-
nierte Knochenbruchstücke und einige Bruchstücke der auf 
der Töpferscheibe gedrehten Gefäße (darunter auch die mit 
Linienornament) gefunden wurden. Der untere Rang mit 
der Grabfüllung aus lößartigem Urerdelehm mit der Beimi-
schung der Aschenteile enthielt auf dem Grabgrund Reste 
eines Pferdeskeletts (gebrochen mit den Steinen, die den 
unteren Rang überdeckten), das auf dem Bauch mit unter-
schlagenen Beinen lag. Der Pferderücken war o%ensichtlich 
gebrochen worden, der Hals war in der westlichen Richtung 
zurechtgebogen, der Pferdeschädel, der im westlichen Teil 
des Grabgrundes lag, ist schlecht erhalten geblieben. Mit 
den Pferdeknochen wurden gefunden: zwei Steigbügel Var. 
Goßler AII1, das X. Jh. (Goßler 2013, Abb. 3, 4), eine Ring-
trense in den Pferdezähnen, einige bronzene Schellen vom 
Trensenzaum neben dem Pferdeschädel, ein Eisenanhäng-
sel und ein Eisenglocken, Anhäufung der Knochenbeläge 
neben dem Rücken, die den Sattelbogen geschmückt hat-
ten und zu dem Sattel mit Eisennageln befestigt worden wa-
ren (Abb. 8). Der größte der Beläge (5,5х3,7 cm) hatte auf 
seiner Außenseite eine frontale Frauenabbildung, die mit 
dem Stichel mit П-förmigen Schnittkante geschnitten wor-
den war. Sie ist zu dem Rezipienten mit dem Gesicht gerich-
tet, in der Oranta-Haltung, ihre in den Ellenbogen geboge-
nen Arme sind nach oben in einer Gebetsgeste (?) gehoben, 

dabei kann man auf der rechten Hand einige Finger sehen. 
Die Frau ist in ein langes, unten breites Kleid, unter dessen 
Saum zwei ihre Füße zu sehen sind, die mit dem Ausschne-
idornament bezeichnet sind, gekleidet. Mit dem Ornament 
ist auch der Figurengrund gefüllt. Neben diesem Belag wur-
de ein anderer Belag gefunden, leider nur fragmentiert. Sein 
erhaltener Teil, 2,5х5cm groß, ist eine Figur, die angeblich 
in eine Art Umhänge-Mantel mit dem schief geschnittenen 
Kragen eingehüllt ist. Zuletzt wurde in dem Beläge-Kom-
plex aus dem Gr. K70 noch ein dem oben genannten ähnli-
cher Belag gefunden. Dieser Belag ist auch fragmentiert, hat 
2х3,6 cm Größe. Auf der hier dargestellten Figur werden 
dem senkrechten Rand des „Umhänge-Mantels“ entlang 
zwei Gruppen von Ritzen gezeigt, jede davon besteht aus 
5 kurzen Streifen. Sie dienten vermutlich dazu, die Finger 
darzustellen, womit die in Umhänge-Mantel gekleidete Ge-
stalt ihn zugeschlagen hält. Am unteren Rand des Umhän-
ge-Mantels werden mit zwei Kreisen des Ausschneidorna-
ments die Füße der Gestalt gezeigt. Die Köpfe von zwei in 
Umhänge-Mäntel gekleideten Gestalten sind leider wegen 
der Korrosion der Eisennägel, womit in derer Nähe die Be-
läge zu dem Holzsattel gefestigt worden waren, nicht erhal-
ten geblieben. Mit großer Vorsicht kann man vermuten, 
dass auf den Belägen eine Frau mit zwei Kindern dargestellt 
ist. Nach dem Inventarbestand enthält Gr. K70 die sterbli-
chen Überreste eines Mannes, datiert nach den Steigbügeln 
mit dem X. Jh.
Gr. K69 (nach der Feld-Nummerierung – K88) gehört mit 
seinem östlichen Teil zu den Grenzen des Ausgrabungsplat-

Abb. 3. Kleine Kaup. Anordnung der Gräber auf den Ausgrabungsplätzen 4–9, die 2009–2011 auf dem Gräberfeld aufgemacht wurden. Zeichnung 
von W.I. Kulakov



2 48 Wl a di m i r I .  Ku l a kov

zes 12 und war fast völlig beim Errichten des östlich benach-
barten Gr. K87 (Abb. 4) vernichtet worden. In der Grabfül-
lung des oberen Ranges, durch die Feuerbestattungsreste 
vertreten, wurden 11 Bootnägel, ein Fragment des Halses 
von einem auf der Töpferscheibe gedrehten Gefäß, Bruch 
eines zweimal gebrannten auf der Töpferscheibe gedreh-
ten Gefäßes mit V-förmigem Zeichen auf dem Boden, eine 
bronzene Hufeisen$bel mit eingewickelten Öse-Kop&ogen, 
Typ Carlsson RUL:SMA/RÄ, das Х. Jh. (Carlsson 1988, S. 
18, 70), ein Schleifstein, ein bronzener Anhängsel mit dem 
Hacken gefunden. Auf dem unteren Rang wurde das Pfer-
deskelett gefunden, das auf dem Bauch mit unterschlage-
nen Beinen mit dem Kopf nach Nord-Osten lag. Gr. K69 
enthält nach den Kultelementen eine männliche Bestattung 
und wird nach der Fibel mit dem X. Jh. datiert.

Gr. K71 (Ausgrabungsplatz 12) – hat eine auf dem Plan 
ovale Grabgrube, die Größe in den Grenzen der Urerde ist 
1,5х0,8 m, 0,4 m tief, ausgerichtet nach Nord-Westen – Süd-
-Osten. Auf dem oberen Rang, gefüllt mit Brandbestattung-
sresten, wurden unter den einzelnen kalzinierten Knochen-
bruchstücken gefunden: eine bronzene Gürtelspitze in der 
Form des Gürtelbeschlags, ein Schleifstein, ein Bruchstück 
des bronzenen Gri3s (Messergri3s ?), ein bikonischer Spin-
nwirtel aus Schiefer. Auf dem unteren Rang liegt auf der 
rechten Seite das Pferdeskelett mit dem am Ansatz gebro-
chenen Hals. Der Pferdekopf ist gebogen und mit der Stirn 
nach Westen gerichtet. Mit dem Pferd wurden zwei Steig-
bügel Var. Goßler DIII1, hautsächlich das XI. Jh. (Goßler 
2013, Abb. 3, S. 153) gefunden, im Pferdemaul war eine 
Ringtrense. Gr. K71 enthält nach den Kultmerkmalen die 
sterblichen Überreste eines Mannes, datiert nach den Steig-
bügeln mit dem XI. Jh.
Gr. K72 (Ausgrabungsplatz 11) – hat eine auf dem Plan 
ovale Grabgrube, die Größe in den Grenzen der Urer-
de ist 1,55х1,20 m, 0,57 m tief, ausgerichtet nach Westen-
-Osten (Abb. 9). Der obere Rang ist durch die Anhäufung 
der Aschereste über dem östlichen Teil des Grabes, wo sich 
kalzinierte Knochenbruchstücke gruppieren, vertreten. In 
der diese Anhäufung überdeckenden Schicht der Brand-
bestattungsreste wurden gefunden: 35 Bootnägel (Reste 
der Brandbestattung, durchgeführt auf der Seite in einem 
Teil des Bootes), Fragmente eines kleinen handgeformten 
Beigefäßes (Abb. 10). Auf dem unteren Rang des Grabes 
wurde das durch die den Rang überdeckenden Steine ze-
rdrückte Pferdeskelett gefunden. Das Pferdeskelett lag auf 
der rechten Seite, sein Schädel war mit der Stirn nach We-
sten gerichtet. In der Nähe der nicht erhalten gebliebenen 
Rückenknochen wurden zwei mit handgeschnitztem Orna-
ment verzierte Knochenbeläge, die dem hölzernen Sattelbo-
gen gehörten, gefunden. Andere Beläge sind wegen der Ze-
rstörung des Pferdeskeletts durch die Steine nicht erhalten 
geblieben (siehe oben). Mit dem Pferd wurden zwei Steig-
bügel Var. Goßler AII1, das X. Jh. (Goßler 2013, Abb. 3, 4), 
eine Eisenschalle vom Sattelgurt gefunden, in den Pferde-
zähnen war eine Ringtrense (Abb. 11). Nordöstlich von den 
Pferdeknochen wurden die Skelettreste eines mittelgroßen 
Hundes gefunden, nach Norden ausgerichtet. Gr. K72 en-
thielt die sterblichen Überreste eines Mannes, datiert nach 
den Steigbügeln mit dem X. Jh.
Gr. K73 (Ausgrabungsplatz 10) – liegt in einer auf dem 
Plan ovalen Grube, 1,44х0,7 m in der Urerde groß, 0,45 m 
tief, ausgerichtet nach Nord-Westen – Süd-Osten. Der obe-
re Rang fehlte. Der untere Rang ist mit lößartigem Urer-
delehm mit beigemischtem grobem Sand gefüllt. Auf dem 
Grabgrund lag auf der rechten Seite das Pferdeskelett mit 
gebrochenem Hals. Der Pferdeschädel war mit dem Genick 
nach Westen gerichtet. Mit dem Pferd wurden gefunden: 

Abb. 4. Kleine Kaup. Anordnung der Gräber auf den Ausgrabungsplät-
zen 10–12, die 2013 auf dem Gräberfeld aufgemacht wurden. Zeichnung 
von W.I. Kulakov
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Trense mit federartigen Stangen in den Pferdezähnen, zwei 
silbertauschierte Steigbügel Var. Goßler BI1b, das X.–XI. Jh. 
(Goßler 2013, Abb. 3, S. 139) bei den Rippen, zwei eiserne 
Sattelgurtschallen, ein mit Silber tauschierter Sporn mir 
der schwach zurückgebogenen zigarrenartigen Spitze, zwei 
eiserne Eisstollen auf den Hufen, einige bronzene Schellen 
neben dem Schädel. Gr. K73 enthält die sterblichen Über-
reste eines Mannes, datiert nach den Steigbügeln mit dem 
XI. Jh.
Gr. K74 (Ausgrabungsplatz 12) – ist eine auf dem Plan 
formlose Anhäufung der Aschenteile mit drei kalzinierten 
Knochenbruchstücken im Quadrat 20 der Schicht 3. In der 
Asche wurden gefunden: eine bronzene scheibenartige Fi-
bel mit dem (Horn- oder Knochen- ?) Beschlag, ein Mes-
ser, ein Schleifstein, eine gespaltene Bernsteinperle. Gr. K74 
wird bedingt mit dem XII. Jh. datiert.
Gr. K75 – hat eine auf dem Plan ovale Grube, in den Gren-
zen der Urerde 1,65х1,5 m groß, 0,5 m teif, ausgerichtet nach 
Nord-Osten – Süd-Westen. Der obere Rang ist mit Brand-
bestattungsresten gefüllt, über dem planigraphischen Grab-
zentrum in der Schicht 4 wurde eine Gruppe der kalzinier-
ten Knochen in der Aschenlinse entdeckt. Südlich davon in 
der Schicht 4 wurde eine Gruppe von zwei Lanzenspitzen 
und zwei Wurfspießspitzen gefunden. Das andere Inven-
tar des oberen Ranges sind: Bruch eines auf der Töpfersche-
ibe gedrehten Gefäßes, eine bronzene mit der Zinnschicht 
Ring#bel „kurischer Typ“, eine Hufeisen#bel, Fragmente 
einer Hornnadel, eine Spielmarke aus Stein, ein bronzener 
Hacken-Anhängsel, ein kalziniertes Bruchstück des zusam-
mengesetzten Hornkammes, ein Schleuderstein, bronze-
ne (?) Beläge. Auf dem unteren Rang, gefüllt mit aschigem 
lößartigem Urerdelehm, wurden zwei Pferde gefunden. Das 
Pferd im östlichen Teil lag mit dem Genick nach Süd-We-
sten gerichtet, das Pferd im westlichen Teil (seine Knochen 

sind schlecht erhalten geblieben, ein Fohlen ?) lag mit dem 
Kopf nach Nord-Osten gerichtet. In den Zähnen des Pfer-
des im westlichen Teil wurde eine Trense mit federartigen 
Stangen gefunden, unter seinen Knochen waren zwei Ste-
igbügel Var. Goßler BI1a, das X.–XI. Jh. (Goßler 2013, Abb. 
3, S. 139), auf dem Schädel waren Reste des Zaumzeugs aus 
Eisen, eine eiserne Schnalle, ein Sporn mir gerader Spitze, 
neben dem Pferd im östlichen Teil waren zwei Steigbügel 
der oben genannten Variante, eine eiserne Schalle, ein 
Sporn mit gerader Spitze. Gr. K75 enthält möglicherweise 
die sterblichen Überreste von zwei Männern und wird nach 
den Steigbügeln mit dem X.–XI. Jh. datiert.
Gr. K76 (Ausgrabungsplatz 12) – liеgt in einer auf dem Plan 
ovalen Grube, in den Grenzen der Urerde 1,6х1,25 m groß, 
0,40 m tief, ausgerichtet nach Nord-Osten – Süd-Westen. 
Auf dem oberen Rang wurde unter den zerstreuten kalzi-
nierten Knochenbruchstücken ein Fragment des Kranzes 

Abb. 5. Kleine Kaup. Pläne der Gr. K68, K 68a und K70. Zeichnung von 
W.I. Kulakov

Abb. 6. Kleine Kaup. Inventar des unteren Ranges aus dem Gr. K68.  
Bild von W.I. Kulakov

Abb. 7. Kleine Kaup. Inventar des unteren Ranges aus dem Gr. K68a. 
Bild von W.I. Kulakov
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von einem auf der Töpferscheibe gedrehten Teller gefunden. 
Auf dem unteren Rang, gefüllt mit verschiedenen Lehm-
bodenfraktionen, wurden gefunden: Knochen von dem 
Pferd, das auf der rechten Seite lag, ausgerichtet nach Nord-
-Osten – Süd-Westen, mit dem über die Brust eingeschlage-
nen Kopf (der Hals des Pferdes ist gebrochen) gerichtet mit 
dem Genick nach Süden. Neben den Pferdeknochen wur-
den entdeckt: zwei Steigbügel Var. Goßler BI1b, das X.–XI. 
Jh. (Goßler 2013, Abb. 3, S. 139), eine Trense mit Stangen 

aus Horn im Pferdemaul, über 10 bronzene Schellen auf se-
inem Schädel, silberne Beläge vom Zaumzeug mit mandel-
förmigem Anhängsel (die Abbildung auf seiner Außenseite 
ist nicht erhalten geblieben), eine eiserne Sattelgurtschnalle. 
Gr. K76 enthält die sterblichen Überreste eines Mannes, da-
tiert nach den Steigbügeln mit dem X.–XI. Jh.
Gr. K80 (Ausgrabungsplatz 11) – hat eine ausgehallte in 
den Grenzen der Urerde Grabgrube, 1,2х0,4 m groß, 0,12 
m tief, ausgerichtet nach Nord-Westen – Süd-Osten, ge-

Abb. 8. Kleine Kaup. Knochenbeläge von einem Sattel aus dem Gr. K70. Bild von W.I. Kulakov
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füllt mit lößartigem Urerdelehm mit grobkernigem Sand 
in der Beimischung. Im Grab wurden in der anatomischen 
Ordnung, aber nicht vollständig vorhanden nicht gebrann-
te Knochen von einem menschlichen Skelett entdeckt. Die 
Reste seines Schädels sind mit dem Genick nach Süd-Osten 
gerichtet. Der linke Arm ist im Ellenbogen gebogen, Kno-
chen von dem rechten Arm sind nicht erhalten geblieben. 
Über der Stelle der nicht erhalten gebliebenen Halsknochen 
wurde einen Bootnagel gefunden, der kaum zum Gr. K80 
gehört. Seine Zeitstellung ist unklar.
Gr. K84 – hat eine auf dem Plan ovale Grube, 1,64х1,4 m 
groß, 0,3 m tief, ausgerichtet nach Nord-Süden. Der obe-
re Rang ist mit intensiv aschigem, sandigem Lehm gefüllt, 
überdeckt mit drei Steinen, zwischen denen Bruchstüc-
ke von zwei auf der Töpferscheibe gedrehten Gefäßen und 
von einem kleinen handgeformten Topf (Reste des Totenop-
fers?). Der untere Rang ist mit intensiv aschigem sandigem 
Lehm mit aschiger Beimischung gefüllt. Auf dem Grab-
grund wurde das mit einem Stein überdeckte Pferdeskelett 
mit dem gebrochenen Hals und Kopf mit den Nasenlöchern 
ausgerichtet nach Osten gefunden. Es wurden in den Pfer-
dezähnen eine Ringtrense, neben dem Pferdeschädel ein 
Eisenglocken und eine eiserne Sattelgurtschnalle gefunden. 
Gr. K84 wird bedingt mit der Wikingerzeit datiert.
Gr. K84a – hat eine auf dem Plan ovale Grube, die zu den 
Grenzen des Ausgrabungsplatzes 11nur mit ihrem südwe-
stlichen Teil gehört. Das 1,1 m tiefe Grab wurde von dem 
Rang unter der Grasnarbenschicht ausgehallt, es ist mit in-
tensiv aschigem sandigem Lehm gefüllt. Der Grundrang, 
überdeckt mit einigen Steinen, hat auf dem Grabgrund Re-
ste des Pferdeskeletts, das auf der rechten Seite ausgerich-
tet nach Westen-Osten liegt. Sein Kopf (der Hals ist gebro-
chen) ist abgedreht und mit dem Genick nach Nord-Westen 
gerichtet. Der westliche Teil des Gr. K84a ist durch das we-
stlich grenzende Gr. K84 gedeckt. Das Inventar des unteren 
Ranges: eine Ringtrense in den Pferdezähnen, ein Glocken 
am Pferdeschädel. Gr. K84a wird bedingt mit der Wikinge-
rzeit datiert.
Gr. K85 (Ausgrabungsplatz 12) – hat eine auf dem Plan 
ovale Grube, 1,2х1,05 m groß, 0,2 m tief, ausgerichtet nach 
Nord-Osten – Süd-Westen. Der obere Rang, gefüllt mit 
Brandbestattungsresten, ist mit der Gruppe von Steinen 
gedeckt, unter denen kleine kalzinierte Knochenbruch-
stücke, eine Speerspitze, eine bronzene Hufeisen"bel Typ 
Carlsson FAC:S, das IX.–X. Jh. (Carlsson 1988, S. 19, 69), 
Fragmente von zwei handgeformten Tongefäßen und von 
einem auf der Töpferscheibe gedrehten Teller gefunden. 
Auf dem unteren Rang, gefüllt mit lößartigem Urerdelehm 
mit grobkörnigem Sand in der Beimischung, wurden auf 
dem Grabgrund Reste eines Pferdeskeletts entdeckt, das 
mit dem Kopf im verdrehten Zustand auf der linken Seite 
mit dem Kopf, gerichtet mit dem Genick nach Süden, lag. In 

den Pferdezähnen war eine Ringtrense, unter den Knochen 
waren zwei Steigbügel Var. Goßler DIII1, hauptsächlich das 
XI. Jh. (Goßler 2013, Abb. 3, S. 153). Nach dem Inventar ge-
hört Gr. K85 einem Mann, es wird mit dem X. – Anfang des 
XI. Jh. datiert.
Gr. K86 (Ausgrabungsplatz 11) – hat eine runde Grube, 0,95 
m im Durchmesser, 0,20 m tief. Der obere Rang war mit 
den Feuerbestattungsresten gefüllt und mit einigen Steinen 
überdeckt. Der untere Rang, gefüllt mit lößartigem Urerde-
lehm mit Kiessteinen in der Beimischung, enthielt auf dem 
Grund Knochen von einem Pferd, das im verdrehten Zu-
stand auf der linken Seite lag. Der Pferdekopf war mit dem 
Genick nach Westen gerichtet, der Hals war gebrochen. In 
den Pferdezähnen wurde eine Ringtrense gefunden, unter 
den Knochen waren zwei Steigbügel Var. Goßler АII1, das 
X. Jh. (Goßler 2013, Abb. 3, 4). Nach dem Inventar gehört 
das Gr. K85 einem Mann, es wird mit dem X. Jh. datiert.
Gr. K87 – gehört mit seinem großen Teil zum Ausgrabung-
splatz 12, mit seinem kleineren Teil – zu dem zum Ausgra-
bungsplatz 11, hat eine in der Urerde auf dem Plan ovale 
Grabgrube, 1,85х1,2 m groß, nicht als 0,1 m tief ausgerich-
tet nach Nord-West – Süd-Ost. Der obere Rang ist mit den 
Brandbestattungsresten gefüllt, von dem unteren Rang mit 
einigen Steinen getrennt, in seinem westlichen Teil wurden 
eine gebogene Speerspitze und ein Bruchstück vom Ste-
igbügel gefunden. Auf dem unteren Rang, gefüllt haupt-
sächlich mit lößartigem Urerdelehm mit Kiessteinen in der 
Beimischung, wurde das Pferdeskelett, dessen Kopf (der 
Hals war gebrochen) mit dem Genick nach Osten gerich-
tet ist, entdeckt. Mit den Pferdeknochen wurden gefun-
den: zwei Steigbügel Var. Goßler DIII1, hauptsächlich das 
XI. Jh. (Goßler 2013, Abb. 3, S. 153), wobei einer der Ste-
igbügel gedrückt war, eine Ringtrense mit dem dreiteili-
gen gewundenen Gebiss in den Pferdezähnen, ein Glocken, 
ein Bruchstück der eiserenen Sattelgurtschnalle. Planigra-
phisch wurde Gr. K87 später als das benachbarte und durch 

Abb. 9. Kleine Kaup. Plan des Gr. K72. Zeichnung von W.I. Kulakov
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seine Grube geschnittene Gr. K69 errichtet, es enthält die 
sterblichen Überreste eines Mannes und wird mit dem XI. 
Jh. datiert.
Gr. K89 (Ausgrabungsplatz 11) – hat eine auf dem Plan 
ovale Grabgrube, 1,6х0,85 m groß, 0,35 m tief, ausgerich-
tet nach Nord-Westen – Süd-Osten. Der nördliche und 
der südliche Teil wurden stark von den Wurzeln der Bäu-
me beschädigt. Der obere Rang ist mit Brandbestattung-
sresten gefüllt, gedeckt und mit einigen Steinen belegt. Da-
runter wurden von uns gefunden: zwei bronzene Schnallen 
mit lyraartig gebogenen Rahmen, wobei im Gürtelbeschlag 
einer der Schnallen ist ein Fragment von dem gesteppten 
Gurt erhalten geblieben ist, vier bronzene Beläge von dem 
Gürtel. Auf dem unteren Rang, gefüllt mit intensiv aschi-
gem sandigem Lehm mit der aschigen Beimischung, wurde 
am südwestlichen Rand des Grabes ein Fragment von dem 
durch Steine beschädigten Pferdeskelett (Rippen und Rück-
grat), das mit dem Kopf (nicht erhalten geblieben) nach 
Süd-Osten lag, entdeckt. Die zeitliche Einordnung des Gr. 
K89 wird als das XI.–XII. Jh. bedingt bestimmt.

6 Gräber gehören zu den Grenzen der Ausgrabung-
splätze nur teilweise:
Gr. K66 – gehört zu den Grenzen des Ausgrabungsplatzes 
10 nur mit seinem östlichen Teil, hat eine auf dem Plan ova-
le Grabgrube, nicht weniger als 1,10х1,12 m groß, ausgehallt 
in der Kulturschicht, ausgedehnt nach Westen-Osten und 
gefüllt mit intensiv aschigem sandigem Lehm mit Holzkoh-
le-Teilchen und einzelnen Bruchstücken der ungebrannten 
(?) Knochen in der Beimischung. Das ist wahrscheinlich ein 
Totenfest-Komplex. 
Gr. K77 (Ausgrabungsplatz 12) – wurde fast völlig von 
den Wurzeln der Bäume zerstört, deckt mit seinem oberen 
Rang das Gr. K83.

Gr. K78 – gehört zu den Grenzen des Ausgrabungsplatzes 
12 nur mit dem nördlichen Teil seines oberen Ranges, der 
ca. 1,3 m breit und mit Brandbestattungsresten gefüllt ist. 
In seinem unteren Teil in der Schicht 4 wurden entdeckt: 
ein Steigbügel Var. Goßler DIII2, das XI. Jh. und später, bis 
ins XIII. Jh. (Goßler 2013, Abb. 3, S. 155) und eine eiser-
ne Schnalle vom Sattelgurt, die einen ovalen Rahmen hat-
te. Nach dem Steigbügel kann man Gr. K78 mit dem XI. Jh. 
oder mit einer späteren Zeitstellung datieren.
Gr. K79 – gehört zu den Grenzen des Ausgrabungsplat-
zes 11 nur mit seinem nordöstlichen Teil. Die Grabgrube 
des Gr. K79 ist nach Nord-Osten - Süd-Westen ausgerich-
tet. Der obere Rang ist mit Brandbestattungsresten, unter 
denen Fragmente von zwei auf der Töpferscheibe gedreh-
ten Gefäßen gefunden wurden, gefüllt. Im aufgemachten 
Teil des unteren Ranges wurden Knochen von dem mittle-
ren Teil eines Pferdes entdeckt, das auf der rechten Seite mit 
dem vorderen Teil des Körpers nach Süd-Westen gerichtet 
lag. Neben den Knochen wurden gefunden: eine einschne-
idige Klinge mit dem Einsatz nach dem Typ des jakutischen 
Wurfspeeres „Palme“ und zwei Steigbügel Var. Goßler B2, 
das XII.–XIV. Jh. (Goßler 2013, Abb. 3, S. 140). Gr. K79 en-
thält die sterblichen Überreste eines Mannes und wird nach 
den Steigbügeln mit dem XII. Jh. datiert. Diese Zeitstellung 
bestätigen die Funde der Fragmente von den Gefäßen mit 
dem Linien-Ornament, das für diese Zeitperiode kennze-
ichnend ist.
Gr. K81 – gehört zu den Grenzen des Ausgrabungsplatzes 
12 nur mit dem westlichen Rand seines unteren Ranges und 
wurde nicht auseinandergenommen.
„Gr. K82“ – gehört zu den Grenzen des Ausgrabungsplat-
zes 10 nur mit seinem nördlichen Teil und ist eine massive 
Anhäufung der Feuerreste mit dem Glüh&eck in der Urer-
de bis 0,3 m tief. Dieses Objekt gehört zu den Resten einer 
modernen Feuerstelle, auf der das Feuer eine längere Zeit 
gehalten wurde.
Gr. K83 – gehört zu den Grenzen des Ausgrabungsplatzes 
12 nur mit seinem östlichen Teil. Es hat eine Grabgrube mit 
der unkorrekten Kontur, nicht weniger als 1,5m lang. Der 
obere Rang fehlt. Die Grube des unteren Ranges schneidet 
sich teilweise mit dem benachbarten Gr. K75 und enthält 
wenige Knochen vom hinteren Teil des Pferdeskeletts. Das 
Inventar: ein schlecht erhaltener Steigbügel (Typ ist nicht zu 
bestimmen), ein runder Rahmen der eisernen Schnalle vom 
Sattelgurt. Die Zeitstellung des Gr. K83 ist unklar. 

Wenn die Ausgrabungsplätze 2009–2011 Gruppen 
vom sozialen und chronologischen Charakter bildeten, 
sind die Ausgrabungsplätze 10–12 von verschiedenen Zeit-
stellungen, gehören verschiedenen sozialen Gruppen. Zum 
Beispiel zum Pferdeinventar des Gr. K68a gehören prächtige 
Steigbügel o'ensichtlich aus dem IX. Jh. Dieses Grab wur-
de von dem späteren Gr. K68 zerstört, im dessen oberen Teil 

Abb. 10. Kleine Kaup. Inventar des oberen Ranges aus dem Gr. K72. Bild 
von W.I. Kulakov
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ein luxuriöses Schwertortband Typ „mit der Palmette“ nach 
Peter Paulsen gefunden wurde. Diese Grabgruppe deckt se-
inerseits das Gr. K70, in dessen Inventar eine Gruppe der 
für alle Regionen der Ostseeküste einzigartigen geschnitte-
nen Knochenbeläge mit anthropomorphischen Zeichnun-
gen entdeckt wurde. Um die Gruppe dieser Komplexe, die 
o�ensichtlich die sterblichen Überreste hochrangiger Mit-
glieder der örtlichen Gesellscha� (aber nicht der Krieger, 
denn die Gräber enthalten keine Bewa�nungsgegenstände 
außer dem Schwertortband, die zu einem Totenopfer ge-
hören könnte) enthalten, liegen die Gräber mit dem völlig 
standardmäßigen Inventar der einfachen Gemeindemitgie-
der herum. Die nördliche Grenze des Gräberfeldes bezeich-
net das Gr. K72 (das Х. Jh.), das die Knochenbeläge mit der 
Verzierung im Stil Mammen enthält.

Die genannte Spezi�k der Gräberlage nach dem sozia-
len Merkmal in den Ausgrabungsplätzen 2009–2013 lässt 
die chronologische Entwicklung des Flachgräberfeldes Kl. 
Kaup vom Norden (von Gr. K70 und Gr. K.72) nach Süden 
vermuten, die sozialen Gruppen in jeder chronologischen 
Periode bildeten sich aber in der Breite ausgerichtet nach 
West-Osten. Zweirang-Komplexe mit den Wa�en, die si-
cherlich den örtlichen Gemeindemitgieder gehörten, wer-
den zeitlich nicht später als ins XI. Jh. eingeordnet. Das 
steht im Widerspruch mit den Aussagen von R. Shiroukhov, 
der (im Rahmen der Interpretation der Ausgrabungsergeb-
nisse anderer Archäologen) auf den prussischen Gräberfel-
dern (auch auf dem Gräberfeld Kl. Kaup) Zweirangfeuer-
bestattungen mit den Wa�en und Pferden „gefunden hat“, 
die angeblich im XII.–XIII. Jh. errichtet worden waren (Shi-
roukhov 2012, S. 238). Diese voreilige Schlussfolgerung ist 
mit der falschen, nicht begründeten zeitlichen Einordnung 

des Inventars aus den genannten Komplexen verbunden, 
die der ehemalige Doktorand aus Klaipėda, der besser das 
prussische archäologische Material des früheren Mittelal-
ters studieren soll, gemacht hat.

Deutsche Übersetzung von Dr. I.G. Chernenok
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Ba da n ia wczesnośr edn iowieczn ego cmen tar zysk a „ M ały K au p”  
w l atach 2008–2013 

Płaskie cmentarzysko nazywane Kleine Kaup (Północ-
na Sambia, Zielenogradsk, niem. Cranz), zostało odkryte 
przez Wul a w 1865 roku. Badania na cmentarzysku roz-
począł w 1932 r. Carl Engel. Obecnie badania prowadzi Bał-
tyjska Ekspedycja Instytutu Archeologii Rosyjskiej Aka-
demii Nauk. W latach 2007–2008 wykopy wytyczono na 
północ od jamy, obok której w 1932 roku C. Engel odkrył 
23 pochówki końskie z XI–XII w. W wykopach 2 i 3 odsło-
nięto pozostałości pochówków ciałopalnych zalegające nad 
reliktami budynków mieszkalnych z okresu wikińskiego.  
W latach 2009–2012 w zachodniej części cmentarzyska wy-
tyczono wykopy oznaczone numerami 4–9 (łącznie 114 m2). 
W wykopach zarejestrowano 36 pochówków pruskich i dwa 
pochówki kurońskie (jeden ciałopalny, drugi szkieletowy). 
Poza nimi jeszcze jeden pochówek szkieletowy datowany jest 
na XIII w. Pruskie groby na tym cmentarzysku składają się 
z dwóch „kondygnacji” – w dolnej części składano szczątki 
konia, na nich zaś ciałopalny pochówek ludzki. Górne „kon-
dygnacje” w wielu przypadkach zostały zniszczone.

W 2013 roku na cmentarzysku prace prowadzono  
w ramach projektu „Crossroads 2.0” z udziałem polskich 
badaczy (głównie – A. Gierszewski) i litewskich studentów. 
Podstawowym celem tych badań było zlokalizowanie pół-
nocnej granicy cmentarzyska. W tym celu wytyczono wy-
kopy 10–12 (91,5 m2). Wykopy rozciągały się na długości  
21 m. Odsłonięto 13 pochówków dwukondygnacyjnych 
oraz zniszczony grób szkieletowy. Kolejne siedem pochów-
ków odsłonięto częściowo.

Z drugiej strony pochówki z X–XII w. są rozwarstwione 
chronologicznie i są związane z różnymi warstwami społecz-
nymi. Na przykład, w skład inwentarza końskiego z grobu 
К68а wyróżniono parę strzemion typu, znanego w Europie 
Środkowej w X w. Ten grób został zniszczony przez młod-
szy zespół К68, w górnej części którego znaleziono fragment 
pochwy miecza typu z palmetą, które są łączone z kijowskim 
kręgom kulturowym z XI–XII w. Północną granicę cmenta-
rzyska wyznacz grób K72 (X w.), zawierający kościane frag-
menty końskiej uzdy dekorowane w stylu Mammen.


